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Rund ſchůa u. 

Berlin, 30. Mai. Die erſte Conſultation der hierher 
berufenen ärztlichen Autoritäten über die Sommerkur Sr. Ma- 
leſtät des Königs hat ſtattgefunden. Wie man hört, iſt der 

onarch keinem der bisher vorgeſchlagenen Pläne geneigt und 

oll es überhaupt vorziehen, in dieſem Jahre keine Neife zu unters 
nehmen. Die Herzuziehung berühmter Aerzte ſoll deshalb auch 
hauptſächlich den Jweck haben, die Nothwendigkeit einer Reiſe, 

o wie deren Ziel feſtzuſtellen. Se. Majeftät, heißt es, wolle 

em Gutachten ſeinen allerhöchſten Entſchluß vorbehalten. 

oo Der Gemahl der Königin von England wird, wie verlau⸗ 
et, zu einem kurzen Beſuche auf Schloß Babelsberg erwartet, 
und glaubt man, daß der Prinz⸗Gemahl ſchon in den allernächſten 
agen dort eintreffen werde. — Wiewohl die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm ſchon wieder Treppen ſteigen und kleine Spaziergänge 
in Parke von Babelsberg machen kann, ſo wird ſie doch, ſoweit 
‚bis jetzt beſtimmt, ihren Gemahl auf der Reiſe nach den Pro- 
inzen nicht begleiten. Der Leibarzt mahnt zur Schonung des 
Fußes, und die hohe Frau glaubt ihm folgen zu müſſen. In 
otsdam weiß man ſich viel von dem häuslichen Glücke des 
deinzlichen Paares zu erzählen; ſo hörte ich heute dort, daß der 
rinz feine Gemahlin, während fie noch nicht gehen durfte, 
mehrmals auf feinem Arm nach den obern Gemächern getragen 
abe, wo die Prinzeſſin bei ſchönem Wetter auf dem Balkon 
lag nahm. 

— Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter ſollen bereits 
Weiſungen aus dem Miniſterium des Innern in Betreff der 
"ägfien Abgeordneten. Wahlen. ergangen fein, wonach die Wahl 
Männer im Oktober, die Abgeordneten ſelbſt Anfang November 
gewählt werden ſollen. 5 

— Aus der Mitte des Handels ſtandes und von Eifenbahn- 
verwaltungen find Anträge an das Miniſterium gerichtet wor⸗ 
en, in welchen dieſes erſucht wird, gleich dem deutſch⸗öſterreichi 
1 Poſt- und Telegraphenverein eine Verbindung für das geſammte 
A nbaheweſen herbeizuführen. Da dies jedoch nicht in der 

it zu bewerkſtelligen iſt, wie bei dem Poſt: und Telegraphen⸗ 

eſen, weil die Poſt und Telegraphie in den Händen der Staats ⸗ 
erwaltungen ruhen und alſo in jedem Landesgebiete eint Ein- 
heit bilden, während die meiſten deutſchen Eiſenbahnen Ausflüſſe 
er Privatſpekulation find und größere Gemeinſamkeiten nicht 
ausmachen, fo wird verlangt, daß zunächſt ein für ganz Deutſch'⸗ 
und gültiges Eiſenbahngeſetz gegeben werde, welches Beſtimmun⸗ 
en zur Baſis eines deutſch⸗oͤſterreichiſchen Eiſenbahnvereins ent⸗ 
halte, und daß auf Grund dieſer ein ſolcher Verein hervorgerufen 
werde. Das Miniſterium hat dieſe Angelegenbeit ſchon früher 

Mägungen unterzogen und dieſe jetzt von Neuem angeftellt. 
Nee Der Herzog von Brabant wird von Stralſund ſeine 
Reiſe über Roſtock, Wismar, Lübeck, Hamburg und Hannover 
fortfegen, Am 11. Juni gedenkt er wieder in Brüſſel einzutreffen. 

— Die im Atelier des Ciſeleurs Grüneberg ſeit Monaten 
ſchon vollendet daſtehende Kont⸗Statue, welche für Könige 
erg beſtimmt ift, wird noch viel beſichtigt und bewundert. 

Breslau, 31. Mai. Der Statthalter von Polen, Fürſt 
Gortſchakoff, iſt mit ſeiner Familie hier eingetroffen; er wird 
mehrere Monate im Auslande zubringen. 

& Magdeburg, 28. Mai. Der „M. C“ ſchreibt: Der 18jährige 

ohn rechtſchaffener Eltern in der Neuſtadt, der feinen Angehörigen 
sch feinen Leichtſinn ſchon mannigfachen Kummer bereitet hat, bewarb 
jup um die Gunſt eines jungen Mädchens. Ein anderer gleichaltriger 

Nger Menſch war bei dieſer Bewerbung ſein vielleicht gluͤcklicherer 
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Nebenbuhler. Da faßte jener den verbrecheriſchen Entſchluß, ſeinen 
Nebenbuhler aus dem Wege zu räumen. Geſtern Nachmittag begegnete 
er ihm, ob abſichtlich oder zufällig, ſteht noch nicht feſt, auf dem Breiten 
Wege in der Neuſtadt und feuerte ſogleich den einen Lauf eines Doppel⸗ 
terzerols, das er nur in moͤrderiſcher Abſicht bei ſich geführt haben kann, 
auf denſelben ab. Dieſer, am Arme getroffen, ſchwankte und ſturzte zu 
Boden. um ſein Verbrechen zu vollenden, feuerte der Erſtere jetzt auch 
den zweiten Lauf auf den Verwundeten ab, zum Glück jedoch, ohne ihn 
zu treffen. Natuͤrlich iſt der Verbrecher ſogleich zur Haft gebracht. 
(Achtzehn Jahre, Liebeshaͤndel und Meuchelmord, wie viel giebt das Alles 
Eltern und Erziehern zu bedenken.) 

Möünſter, 30. Mai. Am heutigen Morgen halb zehn Ubr 
ſtarb dahier auf dem Schloſſe der kommandirende General des 
ſiebenten Armee-Corps, General-Lieutenant Freiherr Roth von 
Schreckenſtein, nach längeren Leiden, in ſeinem 68. Lebensjahre. 

Köln, 29. Mai. Geſtern Nachmittag hat die Enthüllung 
des Denkmals ſtattgefunden, das dem verſtorbenen Stadt⸗Kom⸗ 
mandanten Engels auf dem hieſigen Friedhöfe errichtet worden. 

Osnabrück, 24. Mai. Nach der in Kopenbagen erſchei⸗ 
nenden „Kirchenzeitung“ für katholiſche Chriſten iſt der Biſchof 
zu Osnabrück vom Papſt als apoſtoliſcher Vikar der Miſſions⸗ 
gemeinden in Norddeutſchland und Danemark, die über 10,000 
Katholiken umfaſſen, ernannt. Der Vikar wird im nächſten Jahre 
die Kopenhagener Gemeinde beſuchen, wohin ſeit dreihundert Jahren 
kein katholiſcher Biſchof gekommen. ; 

Hamburg, 25. Mai. Die Regierungen der deutſchen Staaten 
haben Maßregeln ergriffen, um der maſſenhaften Auswanderung nach 
Amerika ein Ziel zu ſetzen. Wer vermag alle die Unglücklichen 
zu zählen, die jenſeits des Oteans eine ſchönere Heimath ſuchen 
und ſtatt deſſen den Tod finden durch Hunger, Selbſtmord und 
Wahnſinn. So brachte das Dampfſchiff „Saxonia“ drei lebende 
Zeugen transatlantiſcher Zuftände, drei in dem kräftigſten 
Alter ſtehende Handwerker, ſämmtlich wahnſinnig, bierher, von 
denen der Aelteſte circa 30 Jahre zählen mag; Niemand nahm 
ſich ihrer dort an, bis zuletzt mildthätige Menſchen die Armen 
hierher ſandten, wo ſie endlich nach Jahren wieder menſchlich 
behandelt werden. 

München, 28. Mai, Nach dem Entwurf eines neuen 
Wahlgeſetzes Toll. eine Vertretung in der Kammer ſtattfinden: 
1) des Adels, und zwar desjenigen, der noch im Beſitze ſolcher 
Gutskomplexe iſt, welche früher mit Gerichtsbarkeit verſehen wa— 
ren, woraus auf jeden Kreis ein Abgeordneter gewählt werden 
ſoll; 2) des größeren Grundbeſitzes; 3) des kleineren Grund⸗ 
beſizes mit einem Cenſus; 4) der größeren Städte; 5) der 
kleineren Städte; 6) des Klerus; 7) der Univerſität. Die Wähler 
klaſſen ſollen blos aus ihrer Mitte wählen dürfen. 

Stuttgart, 30. Mai. Geſtern iſt der Kronprinz von 
Paris wieder hier angelangt. Höͤchſtderſelbe wird in Kurzem 
die Reiſe nach Petersburg antreten. 

Wien, 27. Mai. Der ſeit einigen Tagen nur gerüchtweiſe 
beſprochene Rücktritt des Barons Rothſchild von der Stelle eines 
Verwaltungsratbes der Kredit-Anſtalt iſt ſeit heute, wo dieſer 
Entſchluß des Barons dem Inſtitute mitgetheilt wurde, eine 
vollendete Tbatſache. Man verſichert außerdem, daß auch Fürſt 
Johann Adolf Schwarzenberg, einer der Gründer dieſes ſchmerzens⸗ 
reichen Inſtitutes, aus dem Verwaltungsrathe ausſcheiden werde. 
Der Verluſt des Barons iſt für die Kredit-Anſtalt unter allen. 
Umſtänden ein unerſetzlicher; fein. Name ſchon kam ihr zu Gute, 
und ſein Ausſpruch galt als, unumſtößliches Orakel für alle 
heimiſchen und zugereiſ'ten Verwaltungsräthe und Direktoren, 
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Wien. Erzherzog Wilhelm wurde geftern don einem Unfall 

betroffen, der gefahrdrohende Folgen haͤtte haben können. Er 
wohnte einem Steeple-chaſe zu Pferde bei und ſchnitt im ſchar⸗ 
fen Tempo den Weg ab, der von einem durch die Reiter bereits 
überſetzten Hinderniſſe zu dem nächſten führte, um ſchneller zu 
dem letzteren zu gelangen. In demſelben Augenblicke machte 
einer der mitreitenden Herren, Graf Zichy, deſſen Pferd den 
Sprung refuſirt hatte, im ſcharfen Tempo einen Bogen, um 
aufs Neue anzureiten, und die beiden Pferde trafen mit ſolcher 
Gewalt zuſammen, daß die Reiter mit den Pferden ſtürzten. 
Der Erzherzog blieb in Folge der Erſchütterung 10 Minuten 
beſinnunglos, erholte ſich jedoch und kehrte noch am Abend 
nach Wien zurück. Er hat einige unbedeutende Kontuſionen am 
Kopfe und Oberarme erlitten. Auch der andere Reiter, Graf 
Zichy, iſt nur unbedeutend verletzt; ſein Pferd blieb todt auf 
dem Platze. 
Es iſt bekannt, daß Feldzeugmeiſter Graf Jellacic vor 
wenig Monaten beurlaubt wurde, um ſeine hart angegriffene 
Geſundheit zu ſtärken. Der Graf hatte ſich auch von allen 
Geſchäften zurückgezogen; aber man wollte ſchon damals wiſſen, 
daß er nicht mehr im vollen Beſitz ſeiner Gelſteskräfte ſtand. 
Leider ſoll nun ſein Leiden ſich ſo arg verſchlimmert haben, daß 
er in eine hieſige Anſtalt untergebracht werden ſoll. 

Neapel, 26. Mai. Der König Ferdinand hat den Vor 
ſchlag Oeſterreichs, die Schlichtung der „Cagliari“. Angelegenheit 
von dem ſchieds richterlichen Spruche einer Macht zweiten Ranges 
abhängig zu machen, abgelehnt, ſich jedoch damit ein verſtanden 
erklärt, daß eine Macht erſten Ranges die ſchiedsrichterliche 
Rolle übernehme. 

Paris. Vor Kurzem iſt die Rangliſte der franzöſiſchen 
Armee erſchienen. Die franzöſiſche Armee zähle zur Stunde 
zehn Marſchaͤlle: Prinz Jerome Napoleon, Reille, Vaillant, 
Magnan, Caſtellane, Baraguay d' Hilliers, Peliſſier, Randon, 
Canrobert, Bosquet. Die Zahl der Diviſionsgenerale beläuft ſich 
auf ſechsundachtzig, die der Generalmajore auf bunderteinundſiebzig. 
General v. Salles wird den Oberbefehl über die Armee, 
und Victor Foucher, Rath am Caſſationshofe, die Leitung der 
Civil-Angelegenheiten unter dem Prinzen Napoleon erh alten. 
Herr v. Girardin ſoll vom Prinzen Napoleon eingeladen worden 
fein, ihn nach Algier zu begleiten, hat aber dieſe Einladung aus⸗ 
geſchlagen. Die Civil -Liſte des Prinzen wird eine Million betragen. 

— Eine Depeſche aus Tanger vom 12. Mai meldet, daß 
die militairiſchen Demonſtrationen des Kaiſers von Marokko gegen 
dle Stämme des Zemur, die das Land zwiſchen Fetz und Tetuan 
bewohnen, dieſelben nicht eingeſchüchtert haben. Sie ſetzten ſich 
in Bereitſchaft, um einen energiſchen Widerſtand zu leiſten. Der 
Kaiſer hatte mit ſeiner 22,000 Mann ſtarken Armee 20 Meilen 
vor Fetz Poſition genommen. 

General Miot, der noch die aͤgyptiſche Expedition unter 
General Bonaparte mitgemacht hatte, iſt in Verſailles geſtorben. 
General Miot wurde 79 Jahre alt. Er war ein Liebling 
Murat's, und deſſen Stallmeiſter er geraume Zeit war. In der 
Schlacht bei Auſterlitz wurde er, nachdem ihm zwei Pferde unter 
dem Leibe erſchoſſen worden, verwundet. 

Seit Menſchengedenken hat man in der Normandie 
keine fo üppige Apfelblüthe gefehen, wie in dieſem Jabre. Die 
Bäume bildeten alle volle Blumenſträuße, die dünnen Zweige 
konnten kaum die Laſt der Blüthen tragen. Jetzt iſt ſchon in 
Ausſicht des Herbſtes der Preis des Apfelweines allenthalben 
gewichen. 

London, 31. Mai. Von den drei Kriegs ⸗Dampfern, 
welche die portugieſiſche Regierung auf der Themſe bauen läßt, 
iſt der zweite (eine Korvette) vorgeſtern mit großen Feierlichkei⸗ 
ten vom Stapel gelaſſen worden. Der erſte war derfelbe „Bartho⸗ 
lomeo Diaz“, der die junge Königin von Portugal eben nach 
Liſſabon gebracht hat, und der Bau des dritten ſoll gleichfalls 
ſchon weit vorgerückt ſein. 

Aus London wird gemeldet, daß Lord Canning in ſei⸗ 
nen letzten Depeſchen angekündigt, fein Gefundheits-Zuftand ſei 
der Art, daß er ſich nächſtens ſchon genöthigt ſeben werde, 
einen Urlaub auf ein Jahr zu nehmen, um feine Geſundheit 
in England wiederherzuſtellen. In ſeiner Abweſenheit wird 
Lord Elphinſtone, Gouverneur von Bombay, die Gouverneur⸗ 
Stelle interimiſtiſch verſehen. Dieſelben Oepeſchene verſichern, daß 
General Campbell genöthigt fein wird, feine Operationen wäh⸗ 
rend des Sommers in Folge der unter feiner Armee auf beun⸗ 
ruhigende Weiſe herrſchenden Krankheiten einzuſtellen. 

Briefe aus Candia vom 18. Mai melden den Aus- 
bruch einer inſurrectionellen Bewegung. Mehrere Ortſchaften 


des Bezirkes von Canea haben zu den Waffen gegriffen und 
die feſte Stellung von Malaxe eingenommen. Für jetzt ſollen 
die Inſurgenten blos die Abberufung Veli Paſchas und eben 
ſolche Privilegien begehren, wie ſelbe die Inſel Samos genießt. 
Nach den letzten Nachrichten hatten dieſelben eine Unterredung 
mit dem Gouverneur in Gegenwart der fremden Konſuln verlangt. 

London, 31. Mai. In der ſoeben ſtattgehabten Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Disraeli auf eine desfallſige Anfrage 
Headlam's, daß die neapolitaniſche Regierung die Entſchaͤdigung 
der Ingenieure zwar abgelehnt habe, daß aber nichtsdeſto weniger 
ſchließlich auf Bewilligung einer ſolchen zu hoffen ſei. Roebuck 
kündigte eine Motion an, des Inhalts, daß England den Sul 
tan nicht gegen das den Suez⸗Canal betreffende Project beein⸗ 
fluſſen möge. Palmerſton griff den Schatzkanzler wegen deſſen 
in Slougb gehaltener Tiſchrede an und verſicherte, daß bei feine 
Reſignation die Beziehungen zu Frankreich die herzlichſten gewe⸗ 
ſen ſeien. Disraeli, der dies zugab, behauptete, die Regierung 
ſei in dem Momente einem Kriege ausgeſetzt geweſen, in wel 
chem Walewski's Depeſche beantwortet und die Verſchwörungs⸗ 
bill zurückgezogen worden ſei; gegenwartig ſeien die Beziehungen 
zwiſchen beiden Regierungen die berzlichſten. Pakington ſprach 
ſich in ähnlichem Sinne wie Disraeli aus. Die Diskuſſion ver 
lief reſultatlos. 3 

Stockbolm, 19. Mai. Heute ſtarb zu Karlſtadt General“ 
Lieutenant Graf Karl Guſtav Löwenhjelm im 68. Jabre feines Lebens 
Er hat im Kriege gegen Frankreich von 1810 — 15 mit großer 
Auszeichnung gefochten und war ſchon damals zu diplomatiſchen 
Dienſtleiſtungen verwandt worden. 1824 ward er Miniſter⸗Reſi 
dent in Konſtantinopel, 1827 Geſandter in Wien, 1828 Geſand · 
ter in München. 1843 kehrte er nach Stockholm zurück, wo 
feine Stimme bis in die jüngſte Zeit in diplomatiſchen Angele 
genheiten zu Mathe gezogen wurde. ö 

New York, 15. Mai. Das Parlament von Kalifornien 
hat eine jahrliche Subventions Summe von 500,000 Dollars 
zur Errichtung und zum Schutze einer Dampfer -Linie bewilligt, 
die zu ermäßigten Preiſen Paſſagiere von New Vork nach San 
Francisco bringen ſoll. 


Eokales und Provinzielles. 
Danzig, 2. Juni. Das von den hiefigen Militairbehörden dem 
Comité für die Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung freund‘ 
lichſt zur Dispoſition geſtellte Exercierhaus No. 2, am Leegenthor, 
wird zu dem genannten Zweck nicht benutzt werden. Daſſelbe bedarf 
naͤmlich nicht allein einer entſprechenden Inſtandſetzung und Wel 
Wiederherſtellung (zu letzterer hatte ſich das Comits ausdrücklie 
verpflichtet) ſondern gleichzeitig, da der Kubik⸗Inhalt deſſelben in 
keinem Verhältniß zu den erforderlichen Räumlichkeiten ſteht, eines Loft“ 
ſpieligen Anbaues einer Vorhalle und zweier Seitenfluͤgel. Dieſen beah⸗ 
ſichtigten Baulichkeiten hat die Koͤnigl. Intendantur des erſten Arme? 
Corps ſchließlich ihre Genehmigung verſagt Das betreffende Schreiben 
lautet: „An die Königliche Garnifon⸗Verwaltung in Danzig mit dem 
Auftrage, dem Comité des dortigen Allgemeinen Gewerbe⸗Vereins 26 
zu eröffnen, daß die Genehmigung zu den nach den Anlagen und der bei? 
folgenden Zeichnung projectirten baulichen Einrichtungen an dem Exercier“ 
hauſe am Leegenthor nicht gewährt werden kann, da durch ſolche zu 
große Veraͤnderungen herbeigefuͤhrt werden und eine Verſchlechterung 
des Gebaͤudes erwarten laſſen.“ Durch dieſen Beſcheid wird nicht allein 
das Comité in augenblickliche große Verlegenheit verſetzt, ſondern zu 
gleich in vielen Kreiſen der Buͤrgerſchaft unſerer Stadt Miß“ 
ſtimmung hervorgerufen. Außerdem verlangten die Militairbehoͤrden, 
daß nicht allein — was ganz in der Ordnung waͤre — das 
Exercierhaus ſelbſt, ſondern auch die demſelben gehörigen umliegenden 
Gebäude gegen Feuersgefahr verſichert werden follen.*) Da durch 
dieſe Forderung dem Comité eine ſehr bedeutende Ausgabe erwachſel ; 
würde, auf welche daſſelbe weder gerechnet hat, noch ſolche zu beſtreitel 
Willens iſt, fo hat es von jedem weiteren Verſuch zur Benutzung dex 
Exercierhauſes Abſtand genommen, ſeine Abſicht aber im Hinblick au 
die Ehre unſerer Stadt und der ganzen Provinz, trog aller entgegen“ 
ſtrebenden Schwierigkeiten nicht aufgegeben, ſondern ſich fuͤr den 
vollſtaͤndigen Neubau eines befonderen Nusſtellungs⸗Gebäudes entſchiedel 
und wird derſelbe auf dem dem Gymnaſio gegenüberliegenden Platze de 
Buttermarktes ausgeführt werden, wofern die Genehmigung des hieſigen 
Magiſtrates, als dem Eigenthuͤmer des genannten Grundſtuͤckes, er 
theilt werden ſollte, woran wohl kaum zu zweifeln iſt, da der Plaz 
gegenwärtig nicht vermiethet iſt und außerdem die ſtädtiſchen Behörden 
dem Unternehmen ihre vollſte Theilnahme thatſaͤchlich beweiſen. — In 
Betreff der mit der Gewerbe- und Induſtrie-Kusſtellung projectirten 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung mußten wir vor einiger Zeit leider 
berichten, daß letztere nicht zu Stande kommen koͤnne, weil die Herren 
Gutsbeſitzer der beiden landwirthſchaftlichen Centralſtellen zu Danzig 
und Marienwerder in einer am 15. v. M. abgehaltenen General’ 
Verſammlung jede Betheiligung an der Ausſtellung abgelehnt batten. 
In Folge deſſen ſchied Herr Regierungsrath Oelrichs, Sekretair 
der hieſigen landwirthſchaftlichen Centralſtelle, welcher, dazu eingeladen, 
*) Mit demſelben Rechte konnten nun auch ſchließlich alle Beſiber 
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räger der landwirthſchaftlichen Intereſſen in ihrer weiteſten Bedeutung 
zu erblicken ſich berechtigt glaubte. 
berven, wenn dieſem Theile der Ausftellung die Ausdehnung im grö- 
I Maftabe fehlen ſollte; ihren Werth wird aber wohl jeder er- 
Mäht, mit geringen Mitteln verhältnißmäßig Großes zu bewirken! 
Ah Dem Korvetten⸗Capitain Jachmann, Direktor der techniſchen 
lehne in der Admiralität iſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
worden. . 
W Königsberg, 31. Mai. Der fuͤnfte Königsberger Pferdemarkt 
Aunde heute unter recht zahlreicher Betheiligung des Publikums eröffnet. 
vie end war es, daß diesmal gleich bei der Eröffnung des Marktes 
fo ſechsdeutende Verkäufe abgeſchloſſen wurden, was in früheren Jahren 
fing ſchzeitig und lange nicht in ſolchem Grade ſtattgefunden hat, ja es 
hafte Pan im Laufe des geſtrigen Tages und ſelbſt vorgeftern viele nam⸗ 
zum yaufe gemacht worden, und es läßt fi annehmen, daß ſchon bis 
fag maittage des heutigen lerſten) Markttages ein ſehr bedeutender um⸗ 
gef attgefunden hat. Dies erfreuliche Refultat ſcheint dadurch herbei⸗ 
zu det zu fein, daß die Verkäufer von der bisherigen uͤbeln Methode, 
Ei bertriebene Preiſe fuͤr die Tage des Marktes zu ſtellen und ſolche 
kau er zu ermäßigen und nach dem Markt zu geringeren Preiſen zu ver⸗ 
N fen, abgegangen find und es erkannt haben, daß dieſer üble Gebrauch 
mit Ruin des Marktes führen würde, indem er im vollſten Widerſpruch 
ledem Markt⸗ und Meßverkehr ſteht. Außer den von uns in voriger 
dummer bereits erwähnten Pferdehaͤndlern find noch dergleichen aus 
Ufeldorf, Hannover, Baiern und Bromberg hier eingetroffen. (Oſtpr. 3.) 
5 Graudenz, 28. Mai. Geſtern Nachmittag brach in Brattwin 
5 aus, das bei der Abweſenheit der Einwohner, die mit auswärtigen Ar⸗ 
A beſchaͤftigt waren, ſehr ſchnell um ſich griff und mehre Gebäude in 
fi er Zeit in Afche legte. Bei der Rapiditaͤt, mit der die Flamme um 
dg if, und der Verwirrung, die entſtand, dachte man im erſten Augen⸗ 
hafte nicht an die im Gebäude befindlichen drei Kinder eines dort wohn⸗ 
uf M Seilers; erſt als die Gefahr ſchon ſehr groß war, wurde man 
dal gerkſam, und es gelang einem beherzten menſchenfreundlichen Manne 
lüngſte Kind zu retten, wahrend man von den beiden andern jede 
r verlor. Trotz aller fpäteren Nachforſchungen der ungluͤcklichen 
N deren herzzerreißendes Geſchrei die Arbeiter zum größten Eifer 
e rieb, wurden die Ueberreſte der verunglückten Kinder erſt heute im 
zechutte gefunden. Das Feuer ſoll durch den Lehrling des Seilermeiſters 
| nacht fein, der einen großen Hang zum Tabakrauchen hatte und 
betdleſes öffentlich zu thun nach den Innungsgeſetzen den Burſchen ver⸗ 
10 en iſt, während der Abweſenheit des Meiſters ſich heimlich eine Ci⸗ 
te auf dem Boden unter den Vorraͤthen von Hanf angezündet hatte. 
zden manches Unglüd iſt durch das Rauchen in Scheunen und auf 
R den entſtanden und follte auch dieſer letzte traurige Belag zu größerer 
vrſicht führen. (G. G.) 
fe Thorn, 29. Mai. Die Weichſelſtraße von dem Eintritt in un⸗ 
bus, Provinz bis zur Ausmündung der Brahe iſt in Folge von Verſan⸗ 
nia den zur Zeit ſchwer befahrbar. Dieſer Umſtand würde indeſſen we⸗ 
und auf fi haben, wenn Sandöanke die Schifffahrt nicht hinderten 
gefährlich machten. Die Fahrſtraße iſt nicht regelmäßig: wo heute 


2 dem, was hie und da ohne Hehl ausgeſprochen wurde, ein anderes 
otiv Es ſoll namlich dem Comits übel 
gedeutet worden ſein, daß daſſelbe ſich nicht direkt an die Herren Guts⸗ 
Eger gewendet und nicht einige derſelben in die Fachkommiſſion gezo⸗ 
80 Das Comits iſt indeſſen einerſeits der Anſicht, daß ihm ein 
ormfehler hierbei nicht vorzuwerfen ſei, indem es ſich gerade an den 
wi r Centralſtelle wandte, welcher ihm das Vertrauen der land⸗ 
| irthſchaſtlſchen Abtheilung zu beſitzen ſchien; waͤre es nun aber andern⸗ 
| s wirklich ein Verſehen des Gomites geweſen, ſich nicht direkt an 
größere Gutsbeſiger in dieſer Angelegenheit gewandt zu haben, 
€ es deſſen unerachtet doch immer egoiſtiſch und engherzig, des⸗ 
nem unternehmen den Rüden zu kehren, das im eigenen Inter⸗ 
er Betheiligten angeregt worden iſt. Da nun die p. Generalver⸗ 
ung keineswegs die Geſammtheit der intelligenten Landwirthe 
r Provinz repräſentirt, ihre Antwort alſo auch für unſere Zwecke 
maßgebend fein konnte, fo beſchloß das Comits, unter Umgehung 
er landwirthſchaftlichen Vereine ſich mit den Herren Gutsbeſigern und 
kerwirthen, welche ſich in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe unſerem 
aternehmen anſchließen wollen, durch Vermittelung einer Fachcommiſſion, 
bei unſerer Ausſtellung die Landwirthſchaft vertreten ſoll, in Ver⸗ 
5 In Folge der an ſie ergangenen Bitte haben ſich 
ſralduftg mehrere Herren, denen ſich noch andere anſchließen werden, 
reundlichſt bereit erklart, eine landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Stande 
9 Dieſelbe wird ſich auf die Ausſtellung von Rohſtoffen und 
Produkten des landwirthſchaftlichen Betriebes in unſerer Provinz, z. B. 
gu Sämereien, Feldfruͤchten, Getreide auf dem Halm, Oelfrüchten, 
lei achs, Hanf, Fließen, Käfe, Dungmittel, Ziegeleifabrikaten ꝛc. und viele 
di cht auch auf eine Viehausſtellung erſtrecken, wozu der Fachkommiſſion 
* nothigen Geldmittel, in den Grenzen der beſchloſſenen Ausdehnung, 
fa Comité zur Dispofition geſtellt worden ſind. — Wir legen es nun 
bommtlichen ländlichen Beſitzern unſerer Provinz, denen durch die Fach⸗ 
(har on jedenfalls noch ein beſonderes Programm für die landwirth⸗ 
Waftliche Ausſtellung zur Zeit bekannt gemacht werden wird, recht 
mar m und dringend ans Herz: durch eine rege Betheiligung bei 
ieſer Angelegenheit zu zeigen, daß das ausführbar iſt und dem land- 
Juen chaſtlichen Stande nur zur Ehre gereichen kann, was von der 
Tel, als nicht zeitgemäß, kalt zurückgewieſen worden, wo man die 


Der Zweck wird auch dann erreicht 


ſannen, der trügeriſche Vorurtheile von ſich fern hält und es nicht ver⸗ 
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a dahin Vertreter der Fachcommiſſion fur die Landwirthſchaft im 
Das Comits konnte ſich indeſſen mit 

der Erkl rung der Herren Gutsbeſitzer: „im Auguſt nicht würdig ge⸗ 
a einer Ausſtellung von Erzeugniſſen gewerblicher Induſtrie 
coneurriren zu koͤnnen“, keineswegs einverſtanden erklaͤren, mußte im 
egentheil in derſelben ein testimonium paupertatis, das fi jene 
erren durch eine ſolche Antwort ſelbſt ausgeſtellt, außerdem aber noch 


die Fahrt ungehindert von ſtatten ging, lagert ſchon morgen ſo viel 
Sand, daß der Schiffer nur mit großer Muͤhe vorwaͤrts kann. Eine 
Fahrt auf dem bezeichneten Theile des Stromes dauert faſt eben fo lange, 
wie von Warſchau bis an die preußiſche Grenze, oder von der Brahe⸗ 
mündung bis Danzig. An der Grenzzollamts⸗Station Schillno erfor⸗ 
dert die Reviſion der Kähne ſehr viel Zeit, weil dieſelben wegen der 
Seichtigkeit des Waſſers mitten im Strom liegen bleiben muͤſſen. In 


Folge der Sandbänke haben auch in den letzten vierzehn Tagen fuͤnf 


Kähne Havarie gelitten, von welchen nur einer auf Steine gerieth. Die 
beſchaͤdigten Güter, meiſt Cerealien, fanden Kaͤufer und wurden ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig gut bezahlt. Die königliche Staatsregierung läßt die 
Regulirung des Stromes nicht außer Acht, doch iſt die Summe, welche 
für die in Rede ſtehende Strecke jährlich ausgeſetzt iſt, nämlich 6000 Thlr., 
dem Beduͤrfniſſe nicht entſprechend hoch genug. Die Kommune hat ihrer- 


dern, den Beſchluß gefaßt, das ufer, ſo weit daſſelbe vor der Stadt 


von der Schifffahrt benutzt wird, nach und nach kunſtgemaͤß befeſtigen 
zu laſſen. Poſ. 3 


Warſchau, 25. Mai. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß 
nur ſolche Emigranten auf Grund der Amneſtie vom 27. Mai 1856 die 
kaiſerliche Begnadigung zur Rückkehr in die Heimath nachſuchen, welche 
im Auslande keinen hinreichenden Lebensunterhalt finden konnten und 
daher dem größten Mangel preisgegeben waren. Von den Zuruͤckgekehrten, 
deren Zahl gegenwärtig 545 beträgt, (man ſchäͤtzt die Gefammtzaht der 
Emigranten ſeit 1831 au‘ 10,000), wird es den meiſten und namentlich 
ſolchen, welche durch ihr Alter oder Gebrechen arbeitsunfähig find, oder 
ſchon von der Arbeit entwöhnt waren, auch hier ſchwer, ſich ſelbſtſtän⸗ 
dig zu ernähren, und fie find daher hier wie im Auslande auf die Milds 
thaͤtigkeit angewieſen, die ihnen aber, wie fie vielfach klagen, hier nicht 
einmal in dem Maaße zu Theil wird, wie dort. Das Schickſal dieſer 
Leute iſt daher durch ihre Rückkehr keineswegs gebeſſert worden. Ganz 
anders verhält es ſich mit den aus Sibirien zurückgekehrten Verbannten. 
Es find dies meift Leute, die an ſchwere Arbeit gewöhnt find, auch 
einen reichen Schatz von Kenntniſſen und Erfahrungen, nicht ſelten auch 
ein kleines Kapital mitbringen, und denen es hier daher um ſo leichter 
wird, ihren Lebensunterhalt zu gewinnen, als ihnen von allen Seiten 
zugleich die größten Sympathieen entgegen kommen. Deſſenungeachtet 
ſind auch von dieſen bereits mehrere nach Sibirien zuruͤckgekehrt, weil 
es ihnen dort, wie ſie ſagen, beſſer erging, als in der Heimath. 


. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 


2 2 S be 2 . ae 
z aro r. e er 
85 Ei in Queckſ. Stkale im Freien Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 
1 


Abends ruhig. 
2) 8, 28“ 2,60% 13,3 12,3 12, NNW. ruhig, enn be⸗ 


2 woͤlkt. 
12 28“ 2,55“ 16,4 15,6 1,20 NNO. mäßig, leicht bezog. 
im uebrigen gut Wetter. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 2. Juni: 

93 Laſt Weizen: 134—35pfb. fl. 490; 133pfd. fl. 470 — 480; 
129 —30pfd. fl. 425—450; 126pfd. fl. 390. 27% Laſt Roggen zu 
unbekannten Preiſen, dochwaͤren heute 130pfd. zu fl. 243 anzunehmen. 
30 Laſt Gerſte: 115 —16pfd. gr. fl. 276; 1 l4pfd. kleine fl. 240. 
112 pfd. fl. 228; 103pfd. Futtergerſte fl. 180. 20 Laſt w. Erbſen: 
von fl. 340-370. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 29. Mai bis incl. 1. Juni: 
1060 ½% Laſt Weizen, 404% Laſt Roggen, 101 ½ Laſt Erbſen, 
113 Laſt Leinſaat, 122 Laſt eichene Bohlen, 2% Laſt Flottholz, 206 Stuͤck 
eichen und 6263 Stüd fihten Holz, 72 Etr. Wallnuͤſſe. 
Waſſerſtand 17 5" doch ſoll ſeit geſtern Nachmittag das Waſſer um 
10“ gewachſen ſein. 


4 28“ 4,26“ * 16,3 [＋ 15,7 + Bra friſch, hell, g. Wett. 


Schiff s⸗Nachrichten. - 

Aus Deal vom 27. Mai wird gemeldet: Die Preußiſche 
Bark Veritas, Cpt. Schauer, (Rheder Trader), aus und von Danzi g 
nach Bordeaux mit Holz, iſt in See leck geworden und auf 550 15‘ noͤrd⸗ 
licher Breite und 39 28“ öftliher Lange von der Mannſchaft verlaſſen, 
welche letztere von dem Barther Schiff, 13. Oktober, Segebarth, von 
Danzig nach Portland aufgenommen und heute Morgen hier gelandet iſt. 

Angekommen in Danzig am 1. Juni: 
S. Ellingfen, Alette, v. Stavanger, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 

H. Kwint, Anna Berendina, n. London; E. Kwint, Margaretha, 
n. Goole; R. Raßmuſſen, Bendix, n. Hamburg; R. Dreyer, Anna 
Kirſt., n. Norwegen; J. Heynes, Dampfſch. Agenoria, n. Flensburg, 
mit Getreide u. Holz. g 

Angekommen am 2. Juni: : 

D. Meſeck, Dampfſch. Charl. J. Mare, v. Sunderland, m. Gütern. 
G. de Jonge, Margar. Meyering, v. London, m. Cement. D. Krüger, 
Ida, v. Stettin, mit Guͤtern. H. Hanſen, Melitta, v. Flensburg, 
mit Steinen. F. Larſen, Varringfoſſen u. G. Olſen, Eenigheeden, d. 
Norkoͤping, mit Ballaſt. 


Briefbogen 
mit 57 verſchiedenen Damen Vornamen ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 


ſeits, um die Verſandung des Stromes am dieſſeitigen ufer zu verhin⸗ 


Inländiſche und aussänbifhe Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den I. Juni 1858. 31. Brief Geld 


36. Brief eld Danziger Privatbank. 44 — | 84 

Hr, Freiw. Anleihe 44 100 — Königsberger do. 4 — 84 
&t.sAn1.50.2.4.5.7. 44 1004 100 Pomm. Rentenbr. 44 912 91 
do. v. 185645 — 100: Poſenſche Rentenbr. 49134 91 

do. v. 1853 4 931 — Preuß iſche do. 4 914 9 
St.⸗Schuldſcheine 34 835 835 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 41 140 — 
Präm.- Anl. v. 1855 3411541144 Friedrichsd'or — 1375 1855 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — | — HOieſterr. Metall 5 — | 79% 
Pomm. do. 31 843 833 do. National⸗Anl. 5 814 — 
Poſenſche do. 4 994 — do. Prm.⸗Anleihe 4) — 106 
do. do. 35 — | 87 Poln. ede, 4 841 83% 
Weſtpr. do 33 821 gat do. Cert. L. A. 5 932 — 
do. 0 4 | 90%| 90 f! do. Pfdbr. i. S.⸗R.] Al 89 — 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer v. Rode a. Gallgarten. Hr. 
Lieut. a. D. v. Brandt a. Allenflein. Hr. Gutsbeſitzer Herbſt a. 
Prontkowo. Frau Gutsbeſitzer Eichardt n. Fam. a. Lobendau. Hr. 
Fabrikant Lafer a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Gentz a. London, 
Richardſon a. New⸗Caſtle, Stettiner, Ledermann u. Meyer a. Berlin 
und Anderſch a. Poſen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Hahn a. Berlin, Müller a. Glauchau und 
Turnau a. Leipzig. Die Hrn. Gutsbefiger v. Winterfeld a. Loͤbau u. 
Reiche a. Graud enz. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Wiehſe, Jaͤckel u. Kliebel a. Berlin u. Hepke 

a. Königsberg. 
; Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Zelewski n. Gattin a. Czinnowo und 

Schröder a. Gütland, Hr. Stabsarzt Dr. Winzer a. Stolp. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lisniewski a. Reddiſchau u. Krauſe 
a. Sulitz. Hr. Pfarrer Anlauf a. Putzig. Hr. Vikar Moſchner a. 
Pr. Stargardt. Hr. Lieutenant Bandow a. Loͤbs. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Gotthilf a. Elbing, Wiſchmann a. Bergedorf, 
Leszezynski a. Wlozlawek, Hirſchfeld a. Berlin, Koch a. Kiel, Hirſch⸗ 
feld a. Pofen u. Berger a. Bromberg. Hr. Director Roguette a. 
Neufriedrichsthal. 

5 Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Gerlach a. Krollowlas 

a. Odergau. 


und Schuckert 


Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Kaufleute Priſter a. Leipa und Jawelier a. Berlin. 


J der am 21. December c. vorgenommenen Verloofung 
der Pr. Stargardter Kreis Obligationen 
ſind die nachfolgenden Num mern gezogen worden: 


Litt. A, à fünfhundert Thaler No. 17, 


B. aà zweihundert „ No. 26, 

C. a einhundert . No. 21, 125, 216, 244, 282, 
3 382, 437, 

D. ä.funfzig „No . 25, 53, 122, 291, 384, 


396, 
No. 33, 57, 95, 185, 211, 
259, 262, 284, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt werden, 
den darin vorgeſchriebenen Kapitalbetrag vom 2. Juli k. Jahres 
ab bis zum 1. September k. a. in der hieſigen Kreiskommunal⸗ 
Kaſſe oder bei den Herren Otto & Co. in Danzig gegen 
Rückgabe der Kreis-Obligation mit den dazu gebörigen erſt nach 
dem 2. Juli f. a, fälligen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 
Pr. Stargardt, den 21. Dezember 1857. 


Die ſtändiſche Chauſſee-Bau-Commiſſion. 


v. Neefe. v. Kries. v. Jackoywski. Ewe. Ruess. 


Bekanntmachung. 

In dem Conecurſe über. das Vermögen. des Zimmermeiſters 
Jacob Ferdinand Schulz zu Mewe iſt zur Verhandlung und 
Ara über. einen vom Gemeinſchuldner vorgeſchlagenen 
ccord au 


den 15. Juni er., Nachmittags 4 Uhr, 


vor dem Commiſſarius Kreis-Gerichts⸗Rath Ullrich Termin anberaumt. 
Marienwerder, den 26. Mai 1858. 


Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Ein mit allen Branchen der Landwirthſchaft vertrauter Heeonom, 
welcher langere Zeit auf mehreren Gütern der Lauſitz, Schleſien, Mark 
und Neumark fungirt hat, von einigen ſehr renommirten Landwirthen per⸗ 
ſoͤnlich empfohlen wird, ſucht zu Johanni oder Michaeli eine ſelbſtſtaͤndige 
Stellung. Zantieme wäre erwuͤnſcht. Adreſſen mit Angabe näherer 
Bedingungen werden unter der Chiffre M. K. Pelplin poste 


E. aà fünfundzwanzig + 


restante franco erbeten. von A. Hinz, iſt erſchienen und fuͤr 5 Sgr. zu haben Korkenmach 1 


Verantwortliche Redac tion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


“ 


Bi 
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Fahrplan vom 20. Mai 1858 ab. 


Vereinigte Eiſenbahn⸗Züge 
von Poſen und Rawiez 


nach 
Liſſa, Glogau, Hansdorf, Kohlfurt, Görlitz, 
Dresden und Leipzig. 


Abfahrt von Poſen 5 Uhr 42 Min. Abends, 
5 4 awiez S dn s 
5 „Keiſſa u n Mh 245 s 
s „Glogau D 5 
s „ Hansdorf 11 = 13 Nachts, 
„ Kohlfurt 12: — 
s „Gorlitz h * 30 . fruͤh, 
7 Dresden 4. da . 
Ankunft in Leipzig 6 45 


7 s 3 
In umgekehrter Richtung gehen dieſe anſchließenden Zuͤge von 
Leipzig um 6 Uhr 30 Min. Abends, von Dresden um II uhr Nacht 
von * 2 Uhr 30 Min. früh, von Hansdorf um 4 u 
36 Min. früh, von Glogau um 6 uhr 59 Min. Morgens und vos 
Liſſa um 10 uhr 8 Min. Vormittags ab. 


Senerverſichennnge dun für Deutſchland 
1 


otha. f 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1857 beträgt 
die Dividende für das vergangene Jahr wieder r 


60 Procent 1 
der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bereich 
der Agentur des Unterzeichneten wird ſeinen Dividenden⸗Antheil 
unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort au 
gezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 1 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaf 
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeich nete bereitwillige dei? 
fallfige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. ö 

Danzig, den 28. Mai 1858. b 
C. F. Pannen berg. 
Comptoir: Neugarten No. 17. J 


CHANCEN IN INN FAN KR 
.Rähmungen, Schmerzen, Krämpfe, Drüſen⸗ 
geſchwülſte ze, heile ich Unbemittelten durch die galvaniſche #4 
Behandlung unentgeldlich und zwar von 10—11 und von 
3-5 uhr. 


Dr. Lenz, 
Director des Inſtituts für Heilgymnaſtik. 


IIXX XXL NN XXXIX 
Verpachtung. 


Eine ſehr nette Pacht, unmittelbar an. der Chauſſee gelegen, von 
circa 500 Morgen, zu deren Annahme etwa 2000 Thlr. gehoͤren w 10 
den, iſt auf 12 Jahre zu verpachten, und werde ich auf portefeſg 
Anfragen oder perſoͤnlich das Weitere ertheilen. Verpächter iſt auf 
reicher Mann und ſieht mehr auf einen tüchtigen Wirth als al 
hohe Pacht. Kloss auf Schidlitz bei Berent 


Verdorbene Eſſigfabriken 


oder auch neu einzurichtende, werden nach neueſter Method 
gegen ein Honorar von 30 Thlr., unter perſoͤnlicher Leitung, in der 
Stand geſetzt, daß man nach dem Carre gatti'ſchen Eſſigprell 

0 — 90% ſtarken Eſſigſprit zahen kan 
Adreſſen unter II. N. 15. beliebe man in der Expedition die 
Blattes einzureichen. 1 


Blattes einer 1) m 0 0 el min 
„Für an Magenkrampf und ſchlechter 


Verdauung Leidende!“ 

Nähere Nachricht über die Dr. Doecks' ſche en 
ertheilt auf frankirte Anfragen gratis die Familie des weilan 
Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im König reis 
Hannover.“ 


Das conc. Allg. Auftr.-Büreau 5 
F. W. Leissner zu Berlin, Schützenstr. No. 
vermittelt An- und Verkäufe, Pachtungen, Geldanleihen € 
und weiset Stellen in allen Handlungs-, Industrie-, Lehf 
und Kunst-Fächern. nach. Aufträge von ausserhalb finde? 


möglichst schnelle und prompte Erledigung. _ 
Eine möblirte Stube iſt zu vermielhen, auch paſſend füt 
einen Penſionair, Krebsmarkt No. 6. 


Die dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage der Broſchüre 


Kurze Beſchreibung der Hber⸗Pfarrkirche zu St. arge 


= 


Ge 


